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Senckenberg-Vortragsreihe in Weimar: 
„Dialog mit der Erde“ 
Auftakt am 04. April: „Permafrost und Mammutsteppe –  
Senckenberg-Forschung an fossilen Pflanzenwelten“ 
 
Weimar/Frankfurt, 31.03.2017. Im jakutischen Jana-Hochland tat 
sich vor etwa 40 Jahren ein riesiger, bis zu 80 Meter tiefer 
Schlund in der ewigen Gefrornis auf. Die Bewohner der Taiga, 
die Jakuten, betrachten den Abgrund als „das Tor zur Unterwelt", 
das die irdische Welt mit der Unterwelt verbindet. Für Forscher ist 
der Krater im Permafrost jedoch eine einmalige Gelegenheit, tiefe 
Einblicke in die Lebewelt des Eiszeitalters zu erlangen. Der unter 
furchteinflößendem Krachen erodierende Permafrost gibt die in 
ihm verewigten Pflanzenreste frei – Zeugen der Geschichte eines 
untergegangenen Ökosystems. Denn einst bewohnten Mammut, 
Bison und Co. die offenen und trocken-kalten Grasländer 
Nordsibiriens, wo heute Taiga und Tundra die Landschaft 
prägen. Nur kleine Steppeninseln haben bis jetzt überdauert – 
Relikte der Mammutsteppe. Ein kleines Team aus deutschen und 
russischen Forschern hat sich aufgemacht, um die einstigen und 
jetzigen Auswirkungen der Beweidung auf die Vegetation in 
einem der letzten Refugien der Mammutfauna zu erkunden.  
 
Der Paläobotaniker Frank Kienast (Senckenberg 
Forschungsstation für Quartärpaläontologie Weimar) vom 
Forschungsinstitut Senckenberg stellt am 4. April um 19 Uhr im 
Auftaktvortrag „Permafrost und Mammutsteppe –  
Senckenberg-Forschung an fossilen Pflanzenwelten“ in der 
Reihe „Dialog mit der Erde“ Ergebnisse seiner paläobotanischen 
Arbeit vor und schildert Reiseeindrücke, die er im Rahmen 
mehrerer Expeditionen nach Jakutien sammeln konnte. 
Ort: Unterirdischer Vortragssaal der Weimarer Parkhöhle, Park 
an der Ilm (Nähe Liszt-Haus und Mensa), 99423 Weimar. 
Informationen zum Eintritt und Veranstaltungsort unter: 
www.klassik-stiftung.de/ausstellungen-und-veranstaltungen 
 
Am gleichen Ort nimmt Dr. Lutz Christian Maul in seinem Vortrag 
„Zwerge des Eiszeitalters“ am 18. April die Besucher mit auf 
einen Streifzug in sein Arbeitsgebiet: die eiszeitlichen 
Kleinsäugetiere. Elefanten, Nashörner und andere große Huftiere 
werden häufig als „Riesen der Eiszeit“ bezeichnet. Weniger 
spektakulär erscheinen die „Zwerge“ dieser Periode – die 
Insektenfresser, Fledermäuse, Hasentiere und Nager. Trotz ihrer 
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geringen Größe ist die Aussagkraft der fossilen Kleinsäugerreste 
immens. Oftmals reicht ein einziger millimetergroßer Zahn eines 
Kleinsäugers aus, um entscheidende Argumente zur 
Rekonstruktion der damaligen Umwelt und vor allem zum Alter 
der Fundstelle zu liefern.  
 
Zum Abschluss der Reihe heißt es dann am 9. Mai im 
Schlossmuseum Sondershausen "Und ewig grüßt das 
Murmeltier. Fossilfunde, Ökologie und Evolution eines 
Eiszeittieres". Murmeltiere, heute vor allem aus dem Alpenraum 
bekannt, besiedelten während kalter Phasen des Eiszeitalters 
auch Mitteldeutschland. Wie es kam, dass diese Tiere 
gemeinsam mit Mammuten und Lemmingen in unseren Breiten 
lebten – und dann wieder ausstarben – wird im Vortrag von Dr. 
Lutz Christian Maul zu hören sein. 
 
Die Vortragsreihe ist Teil des 200. Jubiläumsjahres der 
Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung. Unter dem Motto 
„Senckenberg forscht für IHR Leben gern“ feiert die Gesellschaft 
dieses Ereignis mit einem großen Programm über das gesamte 
Jahr hinweg und an allen elf Standorten in Deutschland: 
Ausstellungen und Führungen, Wettbewerbe, ein 
Wissenschaftskongress, ein Festakt und ein großes Bürgerfest 
sowie viele weitere Veranstaltungen gehören dazu.  
Mehr unter: www.200jahresenckenberg.de  
 
Die Natur mit ihrer unendlichen Vielfalt an Lebensformen zu erforschen und zu 
verstehen, um sie als Lebensgrundlage für zukünftige Generationen erhalten 
und nachhaltig nutzen zu können - dafür arbeitet die Senckenberg 
Gesellschaft für Naturforschung seit nunmehr 200 Jahren. Ausstellungen und 
Museen sind die Schaufenster der Naturforschung, durch die Senckenberg 
aktuelle wissenschaftliche Ergebnisse mit den Menschen teilt und Einblicke in 
vergangene und gegenwärtige Veränderungen der Natur vermittelt. Die 
Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung ist ein Mitglied der Leibniz-
Gemeinschaft. Das Senckenberg Naturmuseum in Frankfurt am Main wird von 
der Stadt Frankfurt am Main sowie weiteren Sponsoren und Partnern 
gefördert. Mehr Informationen unter www.senckenberg.de. 
 
200 Jahre Senckenberg! 2017 ist Jubiläumsjahr bei Senckenberg – die 1817 
gegründete Gesellschaft forscht seit 200 Jahren mit Neugier, Leidenschaft und 
Engagement für die Natur. Seine 200-jährige Erfolgsgeschichte feiert 
Senckenberg mit einem bunten Programm, das aus vielen Veranstaltungen, 
eigens erstellten Ausstellungen und einem großen Museumsfest im Herbst 
besteht. Natürlich werden auch die aktuelle Forschung und zukünftige Projekte 
präsentiert. Mehr Infos unter: www.200jahresenckenberg.de.  


